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SULZER CHRONIK Mittwoch, 14. Juni 2000

Sulz – Was – Wann – Wo
● Kino
Oberndorf: Kino 1: 20 Uhr „Gladia-
tor“.

Kino 2: 20.15 Uhr „Romeo must die“.

● Apotheken
Notdienst: Apotheke am Alten Rat-
haus, Hauptstraße 10, Oberndorf,
(0 74 23) 22 21.

Spätdienst: Apotheke am Neckar,
Bahnhofstraße 5, Sulz, (0 74 54)
9 61 40.

● Vereine/Verbände
Posaunenchor: 20 Uhr Probe im
evangelischen Gemeindehaus.

Schäferhundeverein: Ab 19 Uhr
Übungsbetrieb auf dem Allmandwa-
sen.

Dürrenmettstetten: Probe des Kin-
derchors: 18.15 Uhr für Kinder ab der
4. Klasse, 18.45 Uhr für Kinder ab
sechs Jahren.

● Sonstiges
Ökumenischer Seniorenclub: Aus-
flug nach Maulbronn, Abfahrt 13.20
Uhr Schillerhöhe, 13.30 Uhr Markt-
platz.

Sigmarswangen: 12.45 Uhr Start zum
Seniorenausflug.

● Treffs/Vorträge
Evangelische Kirchengemeinde: 20
Uhr Besonderer Abend für Frauen,
Gemeindehaus.

Katholische Kirchengemeinde: 14
Uhr Frauenkreis St. Elisabeth, 19 Uhr
Frauenkreis St. Theresia.

Bergfelden: 9.30 Uhr Mutter-Kind-
Gruppe.

Mühlheim/Renfrizhausen: 19.30
Uhr Jugend-Mitarbeiter-Bespre-
chung.

● Freizeit
Freibad Sulz: 7.30 bis 20 Uhr geöff-
net.

Minigolfanlage Sulz: Ab 10 Uhr ge-
öffnet.

Hallenkartbahn Sulz: 16 bis 22 Uhr
geöffnet, Industriepark Bahnhofstra-
ße.

Glatt: 10 bis 21 Uhr Minigolfanlage
geöffnet (nur bei guter Witterung).

● Training
TV-Skiabteilung: 19 Uhr Ski- und Fit-
nessgymnastik, Neckarhalle.

TV Sulz: Handball: 18.30 Uhr D- und
B-Jugend weiblich, 20 Uhr Frauen,
Stadionhalle. Turnen: 17.15 Uhr Vor-
schulturnen ab vier Jahren, Stadion-
halle. 17.15 bis 18.15 Uhr Gerätetur-
nen für Kinder, 18.15 Uhr Seniorin-
nen-Gymnastik, Neckarhalle. Leicht-
athletik: 17 Uhr Training, Stadionhal-
le. Frauengymnastik: 18.15 und 20
Uhr, Neckarhalle.

Pétanqueclub Sulz: Ab 17.30 Uhr
Spiel und Training, Boulodrome,
Parkplatz Wörth.

Wittershausen: 20 Uhr TSG-Freizeit-
sportgruppe.

● Ausstellungen
Bergfelden: 8 bis 12 und 13.30 bis
17.45 Uhr Ausstellung „Welt im Trop-
fen“, Kopf-Innovationszentrum.

Glatt: 14 bis 17 Uhr Sonderausstel-
lung „Historische Bügelgeräte“, Bau-
ernmuseum. 14 bis 18 Uhr Freizeit-
kunst Nordschwarzwald, Wasser-
schloss.

● Jubilare
Bergfelden. Frau Maria Plocher, 72.
Glatt. Herr Robert Säer, 73.
Empfingen. Herr Anton Henger, 72.

Kinder des Holzhauser Kindergarten haben sich von Reinhold Fendrichs Bildern in-
spirieren lassen und dann selbst gemalt. Bild: ael

Geschaut und gemalt
Kindergarten-Kinder in der Kunst-Ausstellung

SULZ (ael). Kinder des Holz-
hauser Kindergartens haben
gestern Nachmittag die
Kunst-Ausstellung von Rein-
hold Fendrich im Sulzer Al-
beck-Gymnasium besucht.
Nach einem Rundgang ha-
ben sie ihre Eindrücke farbig
zu Papier gebracht.

In einem Projekt haben sich zwölf
Holzhauser Kindergarten-Kinder
mit Farben beschäftigt. Im Mittel-
punkt standen dabei verschiedene
Experimente – zunächst einmal mit
den Grundfarben gelb, rot und blau.
Mit Wasserfarben und Öl-Pastell-
Kreide konnten die kleinen Künstler
beispielsweise nach Herzenslust mi-
schen. Auch mit Tusche und Tinte
gingen sie zu Werke.

Am Meisten seien die Kinder bei
diesem Thema auf der Gefühlsebene
anzusprechen, sagte Kindergarten-
Leiterin Sigrid Brodbeck. Also konn-
ten die angehenden Schulkinder
selbst erfahren, dass rot beispiels-
weise warm und blau eher kalt wirkt.
Das alles erlebten sie freilich auf

spielerischer Ebene. Schließlich soll-
te die Malerei vor allem Freude be-
reiten.

Das hielt auch der ehemalige
Kunsterzieher Reinhold Fendrich
für das Wichtigste. Er gab den Nach-
wuchs-Malern am Dienstag bei ih-
rem Projekt-Abschluss manchen
fachmännischen Tipp. So sollten sie
die Farben ruhig kräftig und damit
deckend auftragen, erklärte er ih-
nen. Allerdings erwies sich der Aula-
Boden des Albeck-Gymnasiums als
etwas zu weich dafür.

Wie sehr sich die Kinder von Fen-
drichs Werken inspirieren ließen,
zeigten nachher die Motive. So hatte
es einigen beispielsweise der Baum
inmitten einer computer-gestalteten
Landschaft angetan. Sogar der-
Schatten darunter ist den Kindern
aufgefallen und fand sich dement-
sprechend in ihren Arbeiten wieder.
Andere reihten farbige Flächen anei-
nander, aus denen ein abstraktes
Gesamtwerk resultierte. Und viele
bunte Punkte fanden sich ebenfalls
– auch wenn sie mit Wachsfarben
zwangsläufig etwas größer gerieten
als die Computer-Pixel.

Dieser Opel Vectra ist „nur“ die Hülle einer gewaltigen Hifi-Anlage. Jörg Schäfer aus Vöhringen hat diese fahrende Disco zusammengebaut. Bilder: ael

Ein Opel Vectra als fahrende Hifi-Anlage
Lauter als ein Düsenjet beim Start: Vom 3000-Mark-Hobel zur 96 500 Mark teuren Edelkarosse

VÖHRINGEN (ael). Auf dem
Hof des Vöhringers Jörg
Schäfer steht ein Auto, dass
von außen wie ein Opel
Vectra aussieht. In Wirklich-
keit ist die Karosserie jedoch
nurmehr Hülle einer fahren-
den Hifi-Anlage. Die Rück-
sitzbank ist zwölf Bass-Bo-
xen gewichen und der Kof-
ferraum ist voller Verstärker.

„In sieben Wochen vom Schrott-
haufen zum Auto“ – so schildert
Jörg Schäfer den Umbau seines
Opels Baujahr 1988. Für 3000 Mark
hat er ihn gekauft, ist rund 50 000
Kilometer mit ihm gefahren und hat
ihn dann so richtig aufgemotzt. In-
zwischen hat der 25-Jährige Auto-
teile-Händler ein Gutachten in der
Tasche, nach dem das Gefährt ei-
nen Wert von 96 500 Mark hat. Da-
bei sei es noch gar nicht fertig, be-
tont Jörg Schäfer und fügt gleich
hinzu: „So ein Auto ist nie fertig.“

12 500 Watt (willst de mehr?)
Die Leistung dieses Vectra gibt

Jörg Schäfer freilich selten in Pfer-
destärken an. Deren 115 sind
schließlich nichts Besonderes. Au-
ßergewöhnlich ist vielmehr die Ste-
reo-Anlage, die der TÜV sogar im
Fahrzeug-Schein eingetragen hat.
Sie leistet 12 500 Watt – ihr Herz-
stück sind die Bässe. Deren zwölf
sind hinter den Vordersitzen einge-
baut. Jeder von ihnen hat einen
Durchmesser von 30 Zentimetern.
Sechs Verstärker und vier zusätzli-
che Auto-Battarien versorgen sie
aus dem Kofferraum. Ein siebter
Verstärker bedient das Klangsystem
im vorderen Bereich der Fahrgast-
zelle. Dazwischen liegen fingerdicke
Stromkabel, die an Drahtseile erin-
nern. Entsprechende Sicherungen
schützen Jörg Schäfer im Falle eines
Kurzschlusses.

Einen Ohrenschutz hat der Vöh-
ringer unterdessen nicht, obwohl

die Anlage bis auf 157 Dezibel
kommt. Zum Vergleich: Ein Düsen-
jet bringe es beim Start auf 135 De-
zibel, so Jörg Schäfer. Dabei sagt er
über seine Anlage, sie sei noch gar
nicht richtig eingelaufen. Wenn sie
das erst einmal ist, muss er sich al-
lerdings um seine Windschutz-
Scheibe sorgen. Die flattert nämlich
jetzt schon, wenn er voll aufdreht.
Und die Fahrertür vibriert derart,
dass sich oben ein Sehschlitz ins
Wageninnere bildet.

Die hinteren Türen halten hinge-
gen still. Sie sind fest verschraubt
und mit Holz ausgekleidet, das ins-
gesamt 25 Zentimeter dick ist. Auch
die Decke ist aus Holz. Zudem hat
Jörg Schäfer 100 Dosen Bau-
Schaum in das Fahrzeug gepumpt.
All das soll den Schall optimieren.
Jörg Schäfer: „Wenn da einer rein-
fährt, der hat einen Totalschaden
und ich eine Beule.“ Deren Repara-
tur koste dann aber zwischen 30 000
und 40 000 Mark, weil die gesamte
Anlage heraus muss. Und deren
Einbauzeit liegt bei rund 500 Stun-
den.

Die Bässe dieses Opel Vectra ent-
falten unterdessen einen derart ge-
waltigen Druck, dass sie vor kurzem
sogar eine Audi-Alarmanlage ausge-
löst haben. Das passierte wohlge-
merkt, als Jörg Schäfer in etwa 50
Meter Entfernung an dem Fahrzeug
vorbeigefahren ist. Selbst die Bässe
einer Disko in Neukirch hätten den
Dienst verweigert, als sie sich mit
dem Schalldruck seiner Anlage vor
der Eingangstür konfrontiert sahen,
so der Opel-Pilot. Jörg Schäfer: „Da
fragt keiner mehr, ob’s lauter geht –
da heißt’s, ,der spinnt’ und das
passt dann.“

Ein mords Bass – des basst!

„Ohne Musik im Auto“, das wäre
für den Vöhringer, „wie wenn ei-
nem Alkoholiker das Bier ausgehen
würde.“ Er selbst bezeichnet sich
daher als „Musik-Freak“. Dennoch
hat er diesen gewaltigen Aufwand
nicht betrieben, um nur seine eige-
nen Ohren zu verwöhnen. „Das ist
ein Wettbewerbs-Fahrzeug“ sagt er.

Im „Car-Hifi-Bereich“ sei das wie
die Formel 1 im Motorsport. Alles
über 5000 Watt zählt zur Profi-Klas-
se bei so genannten SPC-Wettbe-
werben. Da treffen sich die „Bassis-
ten“, stellen ein Mikrofon vor die
Windschutz-Scheibe und messen
Frequenzen bis 80 Mega-Hertz.

Mit seinem Opel steht Jörg Schä-
fer also nicht alleine da. So erzählt
er beispielsweise von einem Chrys-
ler Voyager, der eine Anlage im
Wert von 230 000 Mark an Bord hat-
te. Aber: „Der war nicht einmal
doppelt so laut wie meiner.“ Viele
der Autos, die noch lauter wum-
mern können als der Vöhringer
Vectra, sind oft allerdings nicht
mehr fahrtauglich. Jörg Schäfer:
„Ich behaupte, dass ich in Baden-
Württemberg das lauteste Auto mit
Straßenzulassung habe.“

Fernseher in der Mittelkonsole
Der Opel des gelernten Gipsers

bietet aber noch mehr. So sitzt in
der Mittelkonsole beispielsweise ein
Fernseher, an den Jörg Schäfer
noch ein DVD-Laufwerk anschlie-
ßen möchte. Hinter diesem Kürzel
verbirgt sich eine Art Video auf CD-
Basis. Rolls-Royce-Leder und Por-
sche-Teppiche vervollständigen das
Ambiente.

Rein äußerlich ist der Vectra zehn
Zentimeter breiter als das Serien-
modell. Hinten ist er um acht bis
neun Zentimeter tiefer gelegt. Beim
Einfedern beträgt der Abstand zwi-
schen den 215er-Reifen und dem
Schutzblech nurmehr vier Milime-
ter. Da schaute der TÜV anfangs of-
fenbar etwas skeptisch. Doch Jörg
Schäfer meinte nur, es schleife doch
nicht und so bekam er die Zulas-
sung. Der Motor ist indes noch ein
Originalteil. Dank „Performance-
Luftfilter“ und Sportauspuff-Anlage
– unter anderem – kann Jörg Schä-
fer sein Auto im vierten Gang bis
zum Anschlag der Tachonadel ja-
gen. Die Spitzengeschwindigkeit
liegt etwa bei 230 Kilometern pro
Stunde.

Neben den vielen Dezibel bietet der getunte Vectra per Mini-Fernseher auch „Baden-Württemberg aktuell“ und vieles mehr (links). Im Kofferraum stecken indes die
Battarien und Verstärker, die über fingerdicke Kabel die Technik in der Fahrgastzelle dem notwendigen „Saft“ versorgen (rechts).

Wo gewöhnlich die Rücksitzbank ihren Platz hat, lauern in Jörg Schäfers Opel
zwölf große Bass-Boxen.


